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U n m itte lb a r  w estlich  u n d  n o rd w e s t­
lich  v om  W o h n h a u s  d e r  d e u tsc h e n  A u s g ra ­
b u n g  in B erg am a w u rd e  vom  6. bis 
23 .4 .1963  e ine  S o n d a g e g ra b u n g  d u r c h ­
g e fü h rt, u m  d as  G e lä n d e  f ü r  e in en  N e u b a u  
des b a u fä llig e n  A g o ra -D e p o ts  zu  p rü fe n , 
d a  e in e  bei d e r  A n tik e n v e rw a ltu n g  b e a n ­
tra g te  G e n e h m ig u n g  fü r  e in en  N e u b a u  am  
a lte n  P la tze  z u n ä c h s t a u sb lie b . So  d ie  
A b s ic h t u n d  E n tsc h e id u n g  d es A u sg ra -  
b u n g s  le ite rs  E . B o e h rin g e r. D ie  S o n d a g e  
b ra c h te  b e trä c h tlic h e  R este  a n t ik e r  T e r ­
ra s se n h ä u se r  a n s  L ich t. D ie  H ä u s e r  w u rd e n  
v o m  8.5. b is 14.7.1963 p la n m ä ss ig  b is  z u m  
F u s s b o d e n  fre ig e leg t. M it T ie fg ra b u n g e n  
v o m  13.10. bis 2 .11 .1964  u n d  v o m  5.9 b is  
30 .10 .1965  w u rd e  d ie  E rfo rs c h u n g  d es 
G e lä n d e s  a b g esch lo ssen . D ie  B e a rb e itu n g  
d e r  F u n d e  h a t sich  b is  1967 fo r tg e se tz t. 
D ie  S o n d a g e g ra b u n g  w u rd e  u n te r  M ith ilfe  
v o n  c a n d . A rc h it. U . W ie s in g e r v o n  D . 
P in k w a r t  g e le ite t. D ie  sy s te m a tisc h e  F re i­
le g u n g  lag  bis zu m  25 .5 .1963  in  d e n se lb e n  
H ä n d e n . A n sc h lie sse n d  ü b e rn a h m  fü r  d a s  
J a h r  1963 B. v o n  F re y ta g -L ö r in g h o f f  d ie  
A u fg a b e , w obei sie v o n  N . K lin isch  u n te r ­
s tü tz t  w u rd e . D ie  T ie fg ra b u n g e n  1964 
u n d  1965 w u rd e n  vo n  W . S ta m m n itz  u n d  
D . P in k w a rt u n te rn o m m e n .

D a s  G e b ie t v o n  e tw a  50x50 m  F lä c h e  
zw ischen  d en  S c h ic h tlin ie n  120 u n d  145 
d es  a lte n  B u rg b e rg p la n s  ze ig te  v o r  d e r  
G r a b u n g  e in en  u n te r  30 G r a d  n a c h  S ü d ­
o s te n  g e n e ig ten , vo n  F e lsp a r tie n  te r r a s s e n ­
a r t ig  u n te r te i l te n  H a n g . Es w ird  im  O ste n  
v o n  d en  te ilw eise  a u f  a n tik e n  M a u e rn  
s te h e n d e n  W e s tm a u e rn  des G r a b u n g s h a u ­
ses, im  S ü d en  d u rc h  d ie  m o d e rn e  S tra sse  
z u r  A k ro p o lis  u n d  im  W e ste n  d u rc h  e in e  1

v o n  d e r  S lid w esteck e  d es G y m n a s io n s  
h e ra b k o m m e n d e , sü d w e s tlic h  z ie h e n d e  
F e lsn ase  b eg ren z t. D ie n o rd ö s tlic h e  G r a ­
b u n g sg re n z e  v e rlä u ft 8 m  n ö rd lic h  d e r  
F lu c h t d e r  a n tik e n  M a u e r , d ie  d a s  d e u tsc h e  
G ra b u n g s h a u s  im  N o rd e n  ab sc h lie ss t.

D ie  G ra b u n g  leg te  zw ei a n tik e , v o n  
je  e in e m  P e r is ty lh a u s  b e b a u te , lib e re in - 
a n d e rg e s ta f fc lte  T e rra s e n  u n d  d e n  R a m ­
p en w eg  zu  w eite ren  n ö rd lic h  a n sc h lie s se n ­
d en  H ä u s e rn  fre i u n d  s c h n itt  a u f  e in e r  
d r i t te n , w e ite r  sü d lich  u n d  tie fe r  ge leg en en  
T e rra s se  zw ei W o h n h ä u s e r  a n , d e re n  
g rö s s te r  T e il b e re its  d e m  m o d e rn e n  S tr a s ­
sen b a u  o h n e  K o n tro lle  o d e r  A u fn a h m e  
zu m  O p fe r  gefallen  w ar. A u f  e in e r  n o r d ­
w estlich en , h ö h e r  g e leg en en  T e rra s se  k a ­
m e n  M a u e rn  e ines w e ite re n  H au ses  h e rv o r . 
P la n , (1).

D ie  eh e m a ls  z u r  e in e n  H ä lf te  in d en  
H a n g  g e tr ie b e n e n  u n d  z u r  a n d e re n  H ä lf te  
k ü n s tlic h  a n g e sc h ü tte te n  T e rra s s e n  v o n  
H a u s  11 a u f  d e r  o b e re n  u n d  H a u s  III a u f  
d e r  m ittle re n  T e rra sse  s in d  a b g e s tü rz t ;  
n u r  d ie  S tü tz m a u e rn  a u f  d e r  jew e ils  tie fe r  
g e legenen  T e rra s s e  h a b e n  s ic h  te ilw eise  
e rh a lte n . D u rc h  d ie  H a n g la g e  b ed in g t, 
s te h e n  d ie  N o rd m a u e rn  im  a llg em e in en  
n o c h  h o c h ;  d ie  Z im m e rw ä n d e  fa llen  zu m  
P e ris ty l h in  a b , d a s  P eristy l is t z u m  T eil 
n o c h  im  S ty lo b a t v o rh a n d e n , zu m  T e il, 
w ie d e r  S ü d te il des  H a u se s , m it d e r  T e r ­
ra s s ie ru n g  a b g e s tü rz t. D e r  ö s tlic h e  A b ­
sch lu ss  d e r  o b e re n  T e rra s se  s tü rz te  a b , a ls  
d a s  u n g e fä h r  5 m  tie fe r  ge legene  N a c h ­
b a rh a u s  I ke in en  H a lt m e h r  b o t.

D iese  H ä u se r  g e h ö re n  z u r  h e lle n is ­
tisc h -rö m isc h e n  W o h n s ta t t ,  d ie  s ich  n ö r d ­
lich  u n d  w estlich  d e r  u n te re n  A g o ra

(1) Boehiinger “Die Ausgrabungsarbeiten zu 
zeiger 1966 s. 438.

Pergamon im Jahre 1965” Archäologischer An-
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terrassenartig auf baut und von der bereits 
Dörfeld in der Jahren 1901 bis 1905 wich­
tige Teile aufgedeckt hat, so vor allem das 
weiter nördlich liegende Haus des Konsuls 
Attalos und das Terrassenhaus I, bei 
Dörpfeld Wohnhaus A, das westlich an 
die Agora anschliesst und sich nach ihr 
orientiert. Im Peristyl und in den an­
schliessenden Räumen dieses Hauses hat 
Dörpfeld 1901 das deutsche Grabungs­
haus errichtet.

Das neu ergrabene Haus II schliesst 
an Haus I mit fast gleicher Orientierung 
unmittelbar, aber, auf beträchtlich höhe­
rem Niveau an (Peristylhöhe Haus I 134,5 
m ü. M., Haus II 139,65 m ü. M.). Die 
Peristasismauem im Norden liegen in 
einer Flucht, und die Ostmauer von Haus 
II ist auf der starken äusseren westlichen 
Peristasismauer von Haus I erbaut. Das in 
späthellenistischer Zeit über einigen 
wenigen früheren Mauern erbaute Haus 
mit einer mindestens 30 m breiten, nach 
Süden gerichteten Front umfasst ein 
Peristyl mit 5 x 5  Säulen in der Südost­
ecke des ganzen Komplexes, eine Flucht 
von drei ungefähr gleich grossen Zimmern 
im Norden des Peristyls, einen grossen, 
wahrscheinlich ehemals von Pfeilern, 
später von Mauern unterteilten grossen 
Nordwestsaal von 8,40 x 8,60 m und 
einige weitere, abgestürzte und daher in 
ihrer Ausdehnung nicht sicher bestimm­
bare Zimmer im Südwesten, sowie daran 
anschliessend einen kleinen Annex von 
ein oder zwei Zimmern. Der Eingang 
hegt im Westen und ist nur über 
eine Sackgasse zu erreichen. Diese zweigt 
unmittelbar neben dem Haus, rechtwinklig 
und hangabwärts nach Süden führend, 
von dem Strässchen ab, das oberhalb der 
Nordwestecke der Unteren Agora von der 
Hauptstrasse der Stadt abbiegt und nörd­
lich an Haus I und II westwärts vorbeiführt.

Haus III zeigt mit zwei ineinander 
gewachsenen hellenistischen Bauphasen 
einen weniger einheitlichen Grundriss. 
Die 37 m breite, nach Süden gerichtete 
Front weicht um 4° 24’ nach Südosten von 
der Front des höher gelegenen Hauses ab 
und korrespondiert so mit dem Rest seiner

früheren Bebauung. Ein Grossteil der 
Rückmauer dagegen ist zugleich Terras­
senstützmauer für Haus II und wie dieses 
orientiert. Haus III besteht aus einem 
grossen Peristyl mit sieben Säulen im 
Norden und mindestens drei, höch­
stens sechs Säulen an der westlichen 
und östlichen Flanke, einem 7,50 x 
7,50 m messenden Saal im Osten, 
einer Flucht von fünf kleinen Zimmern 
im Norden und mehreren verschiedenar­
tigen Räumen im Westen. Der Anschluss 
von Haus III an Haus I, die beide unge­
fähr auf gleichem Niveau liegen (Peristyl­
höhe Haus I 134,5 m ü. M., Haus III 
132,5 m ü. M.), konnte nicht geklärt 
werden, da die vor etwa zehn Jahren 
angelegte Sickergrube des Ausgrabungs­
hauses eine nähere Untersuchung dieses 
Bereiches unmöglich machte. Da jedoch 
der Eingang zu Haus III im Osten liegt, 
muss ein Verbindungsweg zwisschen der 
von der Unteren Agora nach Westen 
aufsteigenden Treppe und dem ungefähr 
in gerader Linie weiter westlich liegenden 
Eingang von Haus III südlich an Haus I 
vorbeigeführt haben. Daraus wiederum 
lässt sich die Nord-Süd-Erstreckung von 
Haus I mit ungefähr 28,5 m erschüessen, 
so dass das Peristyl wohl 8 x 6  Säulen 
und die Westzimmerflucht nicht mehr als 
fünf Räume gehabt hat.

Haus IV liegt zum grössten Teil unter­
halb von Haus I und ist ungefähr wie 
dieses orientiert. Nicht näher bestimmbare, 
nur in kurzen Stücken erhaltene Nor- 
Süd-Mauern stellen die Verbindung zur 
Unteren Agora her. Haus V schliesst 
sich westlich an. Seine Nordmauer fluch­
tet ungefähr mit dem Südteil von Haus 
III, dessen Terrassenstützmauer sie gewe­
sen sein muss. Haus VI liegt ohne bau­
lichen Zusammenhang mit den geannten 
Häusern westlich von Haus II und nörd­
lich des Westteils von Haus III auf hohem 
Niveau, in seiner Orientierung etwas aus 
der OW-Flucht von Haus II nach NW 
gedreht.

Die verschiedene Orientierung der 
Häuser zeigt, dass in diesem Gebiet bereits
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vor Anlage der Unteren Agora gesiedelt 
wurde, wobei die Hauser sich dem natür­
lichen Hang anpassten. Nach Anlage der 
Agora dagegen orientierte man sich nach 
dieser, wahrscheinlich im Zuge einer Neu­
planung des ganzen Villenviertels. Der 
Befund bezeugt Besiedlung der in spät­
hellenistischer Zeit, in der zweiten Hälfte 
des 2. Jhs. v. Chr., angelegten Terrassen 
auch in römischer und byzantinischer 
Zeit. Die hellenistischen, grosszügig ange­
legten Privathäuser wurden in römischer 
Zeit nur geringfügig verändert, in byzan­
tinischer Zeit hingegen aufgegeben und 
von mehreren hüttenähnlichen Quartie­
ren eingenommen bzw. überbaut. Vor­
hellenistische Scherben in jüngeren Auffül- 
lungs-und Zerstörungsschichten lassen auf 
Besiedlung des Platzes oder seiner näheren 
Umgebung bereits in prähistorischer, sub­
geometrischer, archaischer und klassischer 
Zeit schliessen. Eine frühbronzezeitliche 
Scherbe ist das erste keramische Zeugnis 
prähistorischer Zeit vom Burgberg; bei 
den Grabungen in den Jahren 1879-1886 
auf der Hochburg und 1927/28 im hangab- 
wärts an diese anschliessenden Temenos 
für den Herrscherkult kamen nur Stein­
geräte zu Tage. Auch geometrische und 
archaische Scherben sind bisher nur von 
der Akropolis bekannt; klassische wurden 
dort bei den 1913 auf halber Burgberg­
höhe durchgeführten Grabungen am phile- 
tairischen Tor in grösserer Anzahl 
gefunden.

An wichtigen Einzelfunden erbrachte 
die Grabung ferner Reste weitgehend 
rekonstruierbarer Wanddekorationen, ver­

schiedene römische Mosaik-und Inkrus­
tationsböden, zwei geschlossene Fund­
komplexe mit zahlreichen Typen römischer 
Keramik des 1.-3, Jhs. und eine kleine 
Sammlung von 25 “lebensgrossen” Ter­
rakotta-Efeublättern wohl augusteischer 
Zeit. Den schönsten Fund bildeten drei 
späthellenistische Kleinbronzen, die im 
Schutt von Haus II gefunden wurden. Die 
gut und mit Basis erhaltenen Statuetten 
stellen einen Herakles des Typus Farnese 
(H 0,21 m), einen Satyr (H 0,28 m) und 
einen Gepanzerten, Feldherrn oder Mars 
Ultor (H 0,41 m ), dar. Sie waren bei ihrer 
Auffindung stark verkrustet und wuden 
im Winter 1963/64 im Archäologischen 
Museum in Istanbul gereinigt und von 
Herbst 1965 bis Frühjahr 1967 im Museum 
für Antike Kleinkunst in München einer 
Nachbehandlung unterzogen. Sie sind jetzt 
im Archäologischen Museum in Bergama 
ausgestellt (Inv. Nr. Maden işler 191-193).

Das Material der Grabung ist durch­
gearbeitet und wird voraussichtlich als 
Bd. XII der ALTERTÜMER VON PER­
GAMON im Jahre 1968 in Druck gehen. 
Die Bearbeitung des architektonischen 
Teils besorgte W. Stammnitz, die des 
archäologischen D. Pinkwart. E. Hoffmann 
übernahm die Bearbeitung der Terrakotten, 
M. Honroth die des Glases, Ch. Boehrin- 
ger die der Münzen. Die drei ausserge- 
wöhnlichen, hier wiedergegebenen Bronzen 
(Abbildung 1 bis 6), sind von D. Pinkwart 
in dem in Kürze in Druck gehenden Sam­
melband PERGAMENISCHE FOR­
SCHUNGEN Bd. I eingehend besprochen.
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